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3Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.

r Quartal. Mittwoch den 25. October 1848. Stück 7.i h e e e s x h Snd Bekanntmachung.7 Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 31. Juli d. J., Nr. 62. des Kreisblattes, warne ich nochmals
re vor dem unbefugten und polizeiwidrigen Schießen. Jnsbeſondere mache ich darauf aufmerkſam, daß das Schießen in der
n Nähe von Gebäuden mit 5 bis 50 Thlr. Strafe geahndet wird, und weiſe die Polizei-Behörden und Ortsrichter des Krei-
i ſes wiederholt an, einen jeden wer ſich deſſen ſchuldig macht, zur Unterſuchung ziehen zu laſſen. Schießübungen der

Bürger und Schutzwehr dürfen nur in Schießſtänden, die von der Ortsbehörde genehmigt worden ſind, ſtattfinden.

u Merſeburg den 19. October 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
h n 9Merſeburg, den 23. October 1848. Da es vielen nen Vaterlandsvertheidiger gedachte und alsdann eine drei-

Leſern dieſes Blattes, welche bei dem Erinnerungsfeſte der malige Gewehrſalve geben ließ. Nachdem darauf die alten
ſp. alten Krieger an die. Feldzüge der Jahre 1813 bis 15, am Krieger und die Schützen Compagnie vor den Theilnehmern

18. d. M., als den Jahrestag der Schlacht bei Leipzig, nicht in Paradeſchritt vorbeimarſchirt waren, ward der Rückmarſch
ugegen waren gewiß angenehm ſeyn wird, eine ausführ- nach der Stadt in derſelben Ordnung angetreten wo dann

liche Beſchreibung deſſelben zu erhalten ſo hat es ein Au dieſelben auseinander gingen.
genzeuge übernommen, darüber zu berichten. Um 6 Uhr verſammelten ſich die ſämmtlichen Theilneh-

ig Die Feier begann mit einem Auszuge nach dem an mer zu einem, im Gaſthof zum Thüringer Hof veranſtalte
der Lauchſtädter Chauſſee im Jahre 1815 zum Andenken an ten Feſtmahle, welches in dem militairiſch mit Waffen, Fah-

sii die Schlacht bei Leipzig errichteten und in dieſem Jahre neu nen und Guirlanden angemeſſen decorirten großen ſo wie
reſtaurirten Tenkmal, auf welchem das Landwehrkrenz mit ſ in dem angrenzenden kleinen Saale ſtattfand, und worau

a der Jnſchrift: „Mit Gott für König und. Vaterland“ prangt, nahe an 180 Perſonen aus allen Ständen Theil nahmen.
ge welches zu dieſem Behuf mit Fahnen und Guirlanden ge- Die Einleitungsrede ward von dem Herrn Ober- Regie
är ſchmüdkt und mit einer ſchwarz decorirten Rednertribüne ver rungsrath Häckel, einem ehemaligen Freiwilligen aus den
ehr ſchen war. Feldzügen 1813 bis 15, gehalten. Er erinnerte darin anrn Die alten Krieger, denen ſich die Wohllöbl. Schützen- jene große Zeit, wo das Preußiſche und das Deutſche Volk
ge Compagnie, ſo wie Deputationen der Bürgerwehr und des ſich wie ein Mann erhoben hätte, um das 7 lange Jahre
eue hier garniſonirenden Königl. Hochlöbl. 12. Huſaren Regi hindurch in den Banden der Knechtſchaft eines fremden Uſur

ments angeſchloſſen hatten, ſtellten ſich um 42 Uhr Nachmit pators gelegene Vaterland vom Joche des Unterdrückers
tags auf dem Domplatz auf, woſelbſt ſich die zu dieſer Fei zu befreien welches durch vereinte Kraft nach harten Käm-
erlichkeit eingeladenen Behörden, das Officier- Corps der pfen ſo ſchön gelungen wäre und wies darauf hin, daß wir
Garniſon und die übrigen Theilnehmer am Feſte verſam jetzt erſt die Früchte der damals errungenen Freiheit erndten
melten worauf denn der Zug ſich in Bewegung ſetzte und würden, wenn wir nur einig und treu unſerm Fürſten und

en unter Begleitung einer nunüberſehbaren Volksmenge mit dem Vaterlande blieben. Zum Schluß verlas er den ewig
ch Trauermuſik und gedämpften Trommeln durch das Gott- denkwürdigen Aufruf des Hochſel. Königs an ſein Volk,

hardtsthor nach dem Denkmal marſchirte. wodurch manchem alten Krieger aus jener großen Zeit die
Dorelbſt angekommen, ſtellten ſich die alten Krieger und Augen feucht wurden worauf das Lied geſungen wurde:

on die Schützen dem Denkmal gegenüber auf der Chauſſee, die Der König rief und alle, alle kamen e.
e Deputationen und übrigen Feſttheilnehmer aber zunächſt des Der erſte Toaſt galt dem Könige, welcher von dem

Denkmals im Kreiſe auf, worauf einige Verſe eines eigens Herrn Reg. Präſidenten von Witzleben ausgebracht und mit
dazu gedruckten und vertheilten Liedes mit Jnſtrimental- einem ſtürmiſchen Lebehochrufen unter Kanonendonner er

n begleitung geſungen wurden. Alsdann beſtieg der Herr Paſtor wiedert ward, worauf das eigens dazu gedichtete Lied folgte:
au Schellbach die Tribüne und hielt die, bereits im vorigen Heil Friedrich Wilhelm Dir e.
n, Stück des Kreisblatts mitgetheilte, höchſt ergreifende Rede, Der 2. Toaſt, ausgebracht von dem Herrn Regiments-

wodurch viele der alten Krieger bis zu Thränen gerührt wur arzt Dr. Schwarz, galt dem Vaterlande, worauf das Lied
den. Nach Beendigung derſelben wurden die leßten Verſe geſungen ward: Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?

l des obigen Liedes geſungen, worauf der Hauptmann Der Dann folgte der 3. Toaſt auf das Wohl des einigen
s alten Krieger, Herr Lindemayn, eine Anſprache an dieſelben deutſchen Vaterlaändes, ausgebracht von dem Herrn Bürger

c richtete, worin er ihnen die Wichtigkeit und Bedeutung des meiſter Seffner, mit dem Liede: Was iſt des deutſchen Va
Tages nochmals ans Herz legte, der in den Befreiungskrie- terland e.

g. gen und in neuerer Zeit in Schleswig Holſtein c. gebliebe- Der 4. Toaſt, ausgebracht von dem Herrn Eonſiſtorial-
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rath Frobenius, galt dem Andenken der Gebliebenen und
Verſtorbenen, worauf das eigens dazu gedichtete Lied geſun-
gen ward: Gedenken wir mit Luſt der großen Zeit e.

Den 5. Toaſt, zum Andenken des Feldmarſchalls Blücher,
brachte Herr Hauptmann Lindemann aus, worauf das Lied
folgte: Was blaſen die Trompeten, Huſaren heraus e.

Es wurden nun noch mehrere, dem Tage angemeſſene
Toaſte ausgebracht und einige Lieder geſungen und zuletzt
auf Anregung des Herrn Land- und Stadtgerichts- Directors
Weimann eine Sammlung von Beiträgen für arme hülfs-
bedürftige Krieger veranſtaltet, welche ſehr reichlich ausfiel.

Nach aufgehobener Tafel folgte noch ein Tanzvergnügen,
an welchem die alten Krieger mit ihren Familien und viele
der eingeladenen Gäſte aller Stände Theil nahmen. Der
größte Frohſinn herrſchte an dem Feſte und jeder ging be-
friedigt nach Hauſe, mit dem Wunſche, daß es ihm vergönnt
ſeyn möchte, es ſo Gott will, im nächſten Jahre wieder
mitzufeiern.

Die Cholera und ihre Behandlung.
Bei dem Umſichgreifen der Cholera iſt auch unſere Stadt

nicht außer Gefahr, von der Seuche ergriffen zu werden.
Wir laſſen deßhalb das Gutachten welches Profeſſor Dr.
Bock in Leipzig über die Krankheit im dortigen Tageblatte
veröffentlichte, hier folgen

Der Unterzeichnete hatte im Jahre 1831 zu Warſchau
Gelegenheit, eine große Maſſe von Cholerakranken zu be-
obachten und zu behandeln, ſo wie Choleraleichen zu öffnen.
Er theilt hierdurch einige der von ihm damals gemachten
Beobachtungen, welche dem Laien von Jntereſſe und Nutzen
ſeyn können, mit.

Die Cholera iſt eine ſehr kurze Zeit andauernde epide
miſche, aber durchaus nicht anſteckende Krankheit (alle Qua-
rantainen gegen die Cholera ſind Unſinn), beſtehend in ei-
ner Entartung des Blutes, deren Natur aber den Aerzten
bis jetzt eben ſo unbekannt geblieben iſt, wie die aller übri-
gen Blutkrankheiten (Typhus, Tuberculoſe, Krebs, Kind-
bettfieber 2c.)

Nach dem ſtärkeren oder ſchwächeren Grade, und nach
dem ſchnelleren oder langſameren Zuſtandekommen dieſer
Blutentartung, ferner nach der Beſchaffenheit des Blutes
vor Eintritt der Krankheit, ſo wie nach dem verſchiedenen
Zuſtande der einzelnen Organe beſonders des Nervenſyſtems)
des Patienten, ſind die Erſcheinungen bei der Cholera ſo
ſehr verſchieden daß ſich die einzelnen Cholerafälle nur in
ihren Hauptzügen gleichen (wie dieß ja eben auch bei allen
übrigen Blutkrankheiten der Fall iſt.) Das beſtändigſte
Symptom dabei iſt nun aber ein mehr oder weniger ſchnel-
les Austreten der wäſſerigen Beſtandtheile des Blutes aus
den Adern nach dem Darmeanale hin (eine Art engliſcher
Schweiß der Darmſchleimhaut), ſo daß endlich in den Ge
fäßröhren nur noch eine geringe Menge eines dunklen, dick-
flüſſigen, ſelbſt theerartigen Blutes zurückbleibt, welches nur
mit der größten Mühe durch das Herz im Körper umherge-
trieben werden kann. Deßhalb iſt auch der Pulsſchlag und
Herzſtoß gar nicht oder nur ſehr wenig fühlbar, alle Abſon-
derungsprozeſſe des Blutes ſtehen ſtill, und die Wärmeent-
wickelung hat aufgehört, ſo daß der Kranke eiſig anzufühlen
iſt, während er innerlich, wahrſcheinlich in Folge der Rei-
zung ſeines empfindenden Nervenſyſtems durch das entartete
Blut, oft glühende Hitze zu erdulden hat. Das in den
Darmkanal ausgetretene, dem Reiswaſſer oder Graupen-
ſchleim ähnliche Blutwaſſer, welches übrigens auch noch nahr-
hafte Beſtandtheile des Blutes (Eiweiß) enthält, wird durch
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Brechen und Stuhlgang entleert (im Strom, wie aus einer
Rinne daher der Name choléra.) Doch iſt dies bei den
höchſten Graden der Cholera nicht der Fall, weil hier dem
Körper die Kraft zur Entleerung des Waſſers fehlt.

Sonach iſt Hemmung des Blutlaufes in Folge der Ein
dickung und Verringerung des Blutes hervorgerufen durch
Austritt eines eiweißhaltigen Waſſers aus dem Blute in
den Darmeanal, die am meiſten in die Augen fallende und,
da wir vom eigentlichen Weſen der Krankheit nichts wiſſen,
bei der Behandlung allein zu berückſichtigende Erſcheinung.
(Denn auf gutes Glück hin bei unbekannten Krankheits-
zuſtänden wirkſame Arzneien anzuwenden, iſt eine Gewiſſen-
loſigkeit, die ſich leider heut zu Tage noch viele Aerzte der
alten Schule zu Schulden kommen laſſen.) Uebrigens ſcheint
es, meiner Erfahrung zufolge, zur Heilung der Cholera in
der Mehrzahl der Fälle auch hinreichend, zuvörderſt die von
ſeinem Waſſerverluſt abhängige Eindickung und Verringe-
rung des Blutes, und ſodann die durch den Eiweißverluſt
erzeugte geringere Ernährungskraft deſſelben zu heben. Des-
halb braucht die Behandlung der Cholera auch nur darin
zu beſtehen daß Patient zu Anfang der Krankheit immer-
fort (in kurzen Pauſen) größere Quantitäten heißen Waſſers
trinkt (weil dieſes leichter in die Adern eindringt und das
dicke Blut ſchneller auflöſt, als kaltes Waſſer) und dann,
ſobald Kälte, Pulsloſigkeit, Brechen und Laxiren aufgehört
haben, ſein Blut durch Milch oder Ei (Dotter und Eiweiß)
wieder gehörig nahrhaft zu machen ſucht.

Dieſes bis jetzt rationellſte Verfahren bei Behandlung
der Cholera ergab in Warſchau, wo die Cholera bösartiger
war, als irgendwo in Deutſchland, die glücklichſten Erfolge,
und verdient deshalb ganz beſonders empfohlen zu werden
(übrigens auch bei allen der Cholera ähnlichen Zuſtänden.)

Prof. Dr. Bock.
Zinſen ſchnell berechnen zu können.

Es iſt für Geſchäftsleute von Wichtigkeit, die Zinſen
von ausſtehenden oder ſchuldigen Capitalien ſchnell und ſicher
berechnen zu können. Man hat ſogenannte Jntereſſentabellen
in verſchiedenen Geſtalten allein das Suchen und Nach
ſchlagen darin erfordert in der Regel mehr Zeit, als ein fer
tiger Rechner nöthig hat, und überdies kann man ja auch
dieſelben nicht überall zur Hand haben. Jch kenne verſchie-
dene Arten, die Zinſen ſchnell oder ſicher zu berechnen keine
ſcheint mir aber kürzer und empſehlenswerther zu ſeyn, als
die, welche ich im gegenwärtigen anſpruchsloſen Aufſatze zu
veröffentlichen mir erlaube. Vielleicht liefere ich nichts Neues,
aber doch gewiß Etwas, das einer weitern Verbreitung nicht
unwerth iſt. Für heute ſoll nur die Rede von ſolchen Gel-
dern ſeyn, welche entweder zu 5 oder 4 Procent ausſtehen
die Art der Berechnung aber läßt ſich auf jeden andern
Zinsfuß übertragen.

A. Bei 5procentigen Capitalien:
Man erhöhe das Capital, von welchem die 5procentigen

Zinſen berechnet werden ſollen, um die Hälfte. So viel
Thaler man hat, ſo viel Silbergroſchen betragen die jähr
lichen und ſo viel Silberpfennige die monatlichen Zinſen.
Weiß man aber erſt die monatlichen Zinſen, und dazu
braucht man weder Leder noch Stift, ſo ergeben ſich die
täglichen durch die Diviſion mit 30 ſehr bald. Sind Monate
dabei, welche 31 Tage haben, ſo kann dies keine Schwierig-
keit machen. Es wird gefragt: „Wie viel fährliche und
monatliche Ziuſen geben 18 Thlr.

Jch zähle zu den 18 Thalern die Hälfte, alſo 9, gibt
27 Thlr. Nun weiß ich aber auch ſchon, daß die jährlichen
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Zinſen von 18 Thlr. zu 5 Procent 27 Sgr. die monat-
lichen aber 27 Pf. oder 2 Sgr. 3 Pf. betragen. Noch ei-
nige Beiſpiele: 32 Thlr. bringen jährlich 32 16 Sgr.
48 Sgr. jährliche, und 48 Pf. oder 4 Sgr. monalliche Zin-
ſen 56 Thlr. müſſen jährlich 844 Sgr. monatlich aber 84
Pf. oder 7 Sgr. eintragen 8 Thlr. jährlich 12 Sgr.,
t 1 Sgr. 120 Thlr. jährlich 6 Thlr. monatlich

Sgr. e.
B. Bei Aprocentigen Capitalien.

Vierprocentige Capitalien werden um erhöht und dann
gilt daſſelbe, was von den 5procentigen geſagt iſt. Wie
viel Zinſen bringen 15 Thlr. jährlich und monatlich? 4 von
15 S 3; 15 3 2 18. Jetzt weiß ich ſchon, daß 15 Thlr.
jährlich 18 Sgr. monatlich aber eben ſo viel Pfennige,
nämlich 18, einbringen 40 Thlr. müſſen demnach jährlich
48 Sgr. monatlich aber 4 Sgr. Zinſen tragen, und von
12 Thlr. zu 4 Procent muß ich jährlich 143 Sgr., monat-
lich aber 1 Sgr. 23 Pf. oder 143 Pf. Zinſen erhalten.

Sind Gelder zu 34 Procent ausgeliehen, wie dies der
58 oft bei Sparkaſſen iſt, ſo betragen die jährlichen Zin-
en eben ſo viel Silberpfennige, als die Einlage Thaler

enthält. Z. B. 25 Thlr. geben jährlich 25 Sgr. monat-
lich aber 25 Pf. Zinſen. Frage ich nun: Wie verhalten
ſich 34 zu 5 und zu 4, ſo habe ich den Schlüſſel zu A. und
B. gefunden.

Auflöſung des Räthſels in Nr. 82.: Handſchlag.

Bekanntmachungen.
Erwiederung.

Auf die in Nr. 84. des Merſeburger Kreisblatts ent-
haltene Anfrage „mehrerer Bürger“ vom 15. d. M. erwiedern
wir hierdurch daß ein Poſten im hieſigen Polizei-Büreau
jetzt gar nicht vacant geweſen iſt, indem der Polizei-Büreau-
Aufwärter Thiele, mit dem ausdrücklichen Vorbehalt des
Wiedereintritts in ſein bisheriges Amt, die Stelle als Kran-
kenwärter im neuen Krankenhauſe lediglich auf 6 monatliche
Probe übertragen erhalten hat. Es handelte ſich hiernach nur
um eine Stellvertretung auf mehrere Monate, welche wir einem
Manne, der unſrer Stadt ſeit dem Jahre 1835 angehört
und ſeit einiger Zeit als Transporteur fungirt hat, zu über-
tragen kein Bedenken finden konnten.

Merſeburg, den 21. October 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß bei der hieſigen Sparkaſſe fort
während Gelder, auch in größern Summen zur Ausleihung
gegen 5 pro Cent Zinſen bereit liegen, und wollen ſich da
her diejenigen, welche Gelder zu leihen beabſichtigen, an die
gedachte Kaſſe Wenden.

Merſeburg, den 21. Oetober 1848.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

(1466) Auction. Es ſollen den 1. November d. J.,
Vormittags von 9 Uhr an, im Oeconom Kohlbachſchen
Hauſe, vom Wachtmeiſter Heinrich nachgelaſſene u. a. Effec-
ten, als 1 Sattel, Kantaren, Kantarenzeuge u. a. Pferde-
geſchirr, Krippen, Stallthüren, 1 Kinderkutſche m. Fed. und
eiſ. Achſ., 1 Kleiderſchrank, Bettſtellen Koch und Waſch
r Bilder, Blumen und 1 Kan. Vogel, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 23. Oetober 1848.

(1463) Gro ſt eAhren- Auction in Merſeburg.
„Am Mittwoch den 25. dieſ. Mts. von Vormittags

9 Uhr an, ſollen in der Wohnung des Herrn Rathskeller-
pächters Backhaus allhier mehrere Kiſten mit Uhren aller
Art, deren vorzügliche Güte verſichert wird, wegen Geſchäfts
aufgabe an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung
verſteigert werden, als

r v Tage gehende Hausuhren, auf Feder
agend

100 Stück 36 Stunden gehende Kettenuhren, auf
Glocke ſchlagend;

55 Stück 8 Tage gehende maſſive Hausuhren, auf
Glocke ſchlagend;

30 Stück 36 Stunden gehende kleine Hausuhren;
60 Stück 36 Stunden gehende große Rahmuhren,

mit den mannichfaltigſten Verzierungen
24 Stück kleine Rahmuhren, ganze und halbe

Stunde ſchlagend
As5 Stück kleine Weckeruhren, mit vergoldeten Zif-

ferblättern
40 Heer kleine Bürean- oder ſogenannte Poſt-

unhren
110 Stück gewöhnliche Schwarzwälder Hausuh-

ren, auf Glockeſchlagend
30 Stück Uhren mit beweglichen Türkenköpfen;
23 Stück feine Gemälde-Uhren;
A40 Stück ganz feine Pendul-Rahm-Uhren ohne

Gewicht, durch Federkraft gehend.
Die Uhren ſind ſämmtlich abgezogen und

gleich gangbar.
Merſeburg, den 23. October 1848.

Der Auctions- Commiſſarius A. Rindfleiſch.
ſoll (1460) Auf dem Rittergute Altſcherbitz bei Schkeuditz
ollen

am 27. und 28. d. M., von früh 9 Uhr ab,
folgende Gegenſtände, als Möbels verſchiedener Art, Haus-,
Küchen und Wirthſchaftsgeräthe aller Art, Glas, Porcellanu,
insbeſondere auch eine gut gehaltene Victoria-Droſchke, ein
Jagdſchlitten und viele andere Gegenſtände, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige
werden dazu eingeladen.

(1461) Auction. Montag den 30. October erx.,
des Morgens von 9 Uhr an, ſoll auf hieſiger Pfarrwieſe
eine bedeutende Anzahl Pappeln Weiden und Ellern, von
denen ſich ein großer Theil zu Nutzholz eignet, auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Niederelobicau, den 21. October 1848.
Andr. Hülße, Kirchenrendant.

(1462) Reifſtäbe- Auction. Montag den 30.
October d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gewehrichte
des Ritterguts Goſeck eirea 600 Schock Reifſtäbe meiſt
bietend verkauft werden.

(1450) Vermiethung. Der Material Laden in
meinem Hauſe iſt mit ſämmtlichen Utenſilien, Wohnung
und Zubehör vom 1. April k. J. anderweit zu vermiethen.

C. F. Ortmann, Schmalegaſſe Nr. 534.
ctabo MNiedleber Bäckerkoſele
iſt ſtets zu haben bei

Heinrich Nette in der alten Reſſouree.
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(1459) Lotterie- Anzeige.
Den 2. November d. J. beginnt die Ziehung der 4.

Klaſſe 98. Lotterie. Mit dieſer Anzeige verbinde ich die er-
gebenſte Bitte, ſich wegen der Erneuerung zu dieſer Klaſſe
bei mir und meinen Untereinnehmern genau nach der auf
den Looſen der 3. Klaſſe befindlichen Notiz (bei Verluſt des
Anrechts zu erneuern bis 28. October d. J.) achten zu wollen.

Merſeburg, den 23. October 1848.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

(1467). Anzeige. Der Verkauf von den dreijäh-
rigen Reifſtangen auf der Fuhrt bei Benkendorf endet
mit dem 1. November dieſes Jahres und ſichert billige

Preiſe. Elitzſch.(1465) Conſtitutioneller Club
Mittwoch den 25. October d. Js. Abends 7 Uhr

im Frankeſchen Saale.
Tagesordnung.

1) Beſchlußnahme über den CommiſſionsAntrag auf An-
nahme des Titels: „Club für demokratiſch-eonſtitutio-

nelle Monarchie.“ S.2) Vollziehung des Statuts Seitens der bisherigen und
neuzutretenden Mitglieder. t J.3) die unerledigten Gegenſtände der früher publizirten
Tages Ordnung.

Folgender Auszug des revidirten und angenommenen
Club-Statuts:

Der Club hat den Jwet, in ſeinen Mitgliedern politi

ſche Bildung zu befördern, ſeine Grundſätze nach Außen hin
zu verbreiten und gefaßte Beſchlüſſe kundbar zu machen,
zur Verſtändigung und Vereinigung verſchiedener politiſcher
Anſichten zu wirken und die Verbeſſeriſng der ſocialen Zu
ſtände anzuſtreben, die aufrichtig conſtitutionelle Regierung,
welche des Volkes Rechte und Freiheiten wahrt, zu kräftigen,.

Der Club erklärt ſich für die conſtitutionelle
Monarchie, d. h. die Verfaſſung, worin die Geſetz
gebung gemeinſchaftlich der Krone und dem Volke, in ſei-
nen geſetzlich gewählten Vertretern, zuſteht, dem Könige aber
nur ein ſuspenſives Veto eingeräumt wird, dagegen die
ausführende Gewalt lediglich dem Könige durch ſeine
verantwortlichen Miniſter zuſtändig iſt der Elub verlangt
von der Regierung die Befolgung demokratiſcher Grund
ſätze, d. h. die ſorgfältige und gleichmäßige Wahrung der
Rechte und Freiheiten des geſammten Volkes in den Ein-
richtungen des Staats und der Gemeinde.

Mitglieder müſſen 21 Jahr alt ſeyn und die Rechte
eines Urwählers nicht verloren haben. Die Mitgliedſchaft
wird von dem Bekenntniß zu gegenwärtiger Satzung, deren
Unterſchrift und Zahlung der verfaſſungsmäßigen Beiträge
bedingt.

8. 15.
Die Beiträge werden in monatlichen Vorauszahlungen

von 2. Sgr. entrichtet.
e. gec.

wird hierdurch in Folge Beſchluſſes vom 19. d. Mts. zur
öffentlichen Kunde gebracht und an alle diejenigen welche
mit den Zwecken und dem ausgeſprochenen Bekenntniß obi-

ger S. 1. und 2. übereinſtimmen, ergeht die Aufforderung,
ſich m anzuſchließen, dadurch ihre politiſche Richtung offen
zu be ennen, die vereinigte Kraft, mit welcher wir reactionäre
wie anarchiſche Gelüſte darnieder zu kämpfen ſtreben, zu ver-
ſtärken und durch Einigkeit die wahre Freiheit zu erringen.

Das Vorſteher-Amt.
Weimann. Friedel. v. Grüter. Peuſchel. Seffner.

1468) Verloren. Es iſt am vorigen Sonnabend
am Rathhauſe ein Steuerquittungsbuch, ganz ohne Werth
für Andere, verloren worden wer daſſelbe gefunden, wolle
es im hieſigen Polizei-Büreau gefälligſt abgeben.

(1470) Einladung. Künftigen Sonntag aks den
29. Oetober ladet zur Einweihung ſeines neuen Tanzſgales
ganz ergebenſt ein

Bündorf, den 23. October 1848. Horn.
(1471) Einladung. Zum Kirmeßßfeſt in Leung als

Sonntag und Montag den 29. und 30. October wobei
Tanzmuſik gehalten und mit warmen und kalten Speiſen
und Getränken beſtens aufgewartet wird, ladet ergebenſt ein

Wittwe Hartenſtein.
(1464) Theater-Notiz. (Eingeſandt.)

Der Wiener Ballettänzer- Geſellſchaft
wird eine Anerkennung ihrer talentvollen Leiſtungen durch
geſülltes Haus zu Theil, wie wohl ſelten ſich eine Schau-
ſpiel-Direction hier zu erfreuen gehabt hat. Wünſchenswerth
wäre es aber, wenn ſtatt der öfteren Wiederholung auch in-
tereſſante pantomimiſche Vorſtellungen, als z. B. der grüne
Teufel, Joco Harlequin auf Reiſen, das Rendez- vous
auf der Leiter u. dergl. mehr zur Aufführung kämen im
Fall nicht das Repertoir zu beſchränkt iſt, um dadurch
dem hieſigen Publikum noch einige unterhaltende Abende
zu bieten.

Noch iſt zu bemerken, daß es unbillig iſt, früher gelöſte
Abonnements- Billets ohne vorherige Bekanntmachung für
ungültig zu erklären

Mehrere Theaterfreunde.
Die geneigte Antwort, welche man auf eine an

geblich beſcheidene Anfrage (im letzten Mittwochsſtücke des
Merſeburger Kreis-Blattes) zu erhalken gewünſcht hat, lautet,
ſo weit dieſe Anfrage die Stadtverordneten berührt,
dahin daß dieſelben, ſo viel ihnen erinnerlich, die ihnen
wirklich zuſtehenden Rechte bis jetzt ſich vollſtändig zu
wahren gewußt haben und auch ſolches fernerhin, ohne daß
es eine Aufforderung von außen bedarf, zu thun gedenken,
daß ihnen aber, was Beſetzung von Stellen ſtädtiſcher Be
amten betrifft (in dem gerügten Falle war übrigens nur
von einſtweiliger Verwaltung einer ſolchen die Rede)
nach J. 96. der rev. Städte- Ordnung und dem Miniſterial-
Reſcripte vom 21. Februar 1838 hierbei S eigentliche
Theilnahme zuſteht, ſondern der Magiſtrak blos verbunden
iſt, ſie über die moraliſche Würdigkeit und über die etwanige
Nichtqualification des Anzuſtellenden zu hören was auch im
vorliegenden Falle geſchehen iſt.

Marktpreiſe vom 21. Oetober.
thl. ſg.pf. thl. ſ. pf thl. ſg.pf. thl.ſg. pf.Weizen 1 27 6 bis 2 3 Gerſte bis h 26Roggen I bis 1 3 9] Hafer 15 bis 20

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Exben. Redigirt von Earl Jurk in Merſeburg
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